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für 
eine mit der Moſes Mendelsſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs⸗Auſtalt in Berlin 


zu verbindende 


Henriellen Stiftung. 


—ͤ Bl FE -V-A— 


8.1. 

D er mitunterzeichnete Geheime Commerzienrath Alexander 
Mendelsſohn beabſichtigt, in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Bruder, dem Herrn Profeſſor Dr. Georg Benjamin 
Mendelsſohn, zum Andenken ihrer am 4. December 1862 
verſtorbenen Mutter Henriette Mendelsſohn gebornen 
Meyer, mit der Moſes Mendelsſohnſchen Waiſen⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalt allhier eine beſondere Stiftung unter 
dem Namen: 


Henrietten⸗Stiftung 


zu verbinden und zwar nach folgenden Beſtimmungen. 
§. 2. 

Der Geheime Commerzien-Rath Alexander Men⸗ 
delsſohn übergiebt dem Kuratorium der Moſes Mendels- 
ſohnſchen Waiſen-Erziehungs-Anſtalt, nachdem die Aller⸗ 
höchſte Landesherrliche Genehmigung zur Annahme dieſer 
Zuwendung erfolgt ſein wird, von dem dem Wunſche ſeiner 
Mutter gemäß zu wohlthätigen Zwecken beſtimmten Betrage 
Zweitauſend Thaler, ingleichen aus ſeinen eigenen Mitteln 
Zweitauſend Thaler. 
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8. 3. 

Dieſe Viertauſend Thaler bilden den Fonds der Hen⸗ 
rietten⸗Stiftung und ſie ſind nach den Beſtimmungen des 
Grundgeſetzes für die Moſes Mendelsſohn'ſche Waiſen⸗ 
Erziehungs⸗Anſtalt zu belegen und zu verwalten. Lediglich 
das Curatorium dieſer Anſtalt hat darüber zu beſtimmen, 
wie die über das Vermögen der Stiftung lautenden Docu⸗ 
mente aufzubewahren ſind. Wenn dieſelben auf Inhaber 
lauten, müſſen ſie, inſoweit ſie den Fonds der Stiftung 
betreffen, außer Cours geſetzt werden. 

§. 4. 

Der Zweck der Stiftung beſteht darin, daß Mädchen, 
welche Zöglinge der Moſes Mendelsſohn'ſchen Waiſen⸗ 
Erziehungs- Anſtalt geweſen find, bei ihrer Verheirathung 
von den Zinſen des Fonds ein Ausftener -Beitrag gewährt 
werde. 

F. 5. 

Die eingehenden Zinſen des Stiftungs⸗Kapitals find 
in den Büchern der Moſes Mendelsſohn'ſchen Waifen - Er- 
ziehungs-Anſtalt beſonders zu vermerken, und fie können, 
ſo lange und inſoweit ſie nicht verwendet werden, wieder 
gegen pupillariſche Sicherheit belegt werden. Das für 
ſolche Zinſen belegte Kapital muß aber ſtets, abgeſondert 
von den Fonds, als zur Erreichung des Zweckes der Stif⸗ 
tung disponibel vermerkt werden. Geſchieht die Belegung 
der Zinſen in Papieren, welche auf Inhaber lauten, ſo 
brauchen dieſelben nicht außer Cours geſetzt zu werden. 

§. 6. 

Diejenigen Mädchen, welche, nachdem ſie, wenn auch 

ſeit langer Zeit, Zöglinge der Moſes Mendelsſohn'ſchen 
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Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt geweſen und aus derſelben in 
ehrenhafter Weiſe entlaſſen worden ſind, können, wenn ſie 
ſich verheirathen, mit einem Ausſteuer-Beitrag bedacht wer⸗ 
den. Ein ſolches Mädchen hat aber nicht das Recht, einen 
Ausſteuer⸗Beitrag aus der Stiftung zu verlangen, und 
dieſe Stiftung hat daher auch durchaus keine Verpflichtung 
einem ſolchen Mädchen einen Ausſteuer-Beitrag verabreichen 
zu müſſen. 


8.7. 


Dem bei dem Curatorium einzureichenden ſchriftlichen 
Geſuche muß der in demſelben namhaft zu machende Bräu⸗ 
tigam durch ſeine Willenserklärung mit beitreten. 


§. 8. 

Lediglich das Curatorium der Moſes Mendelsſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt hat nach Stimmenmehrheit zu 
beſchließen, ob ein Ausſteuer-Beitrag bewilligt werden ſoll. 
Bei Feſtſtellung der Qualification iſt beſonders darauf zu 
ſehen, daß das Mädchen in der Zeit ſeit der Entlaſſung 
aus der Anſtalt einen ſittlichen und überhaupt einen guten 
Lebenswandel geführt und daß auch der Bräutigam ſich 
als ein ordentlicher und rechtſchaffener Mann bewährt hat. 


8. 9. 


Der Ausſteuer⸗Beitrag darf in jedem einzelnen Falle 
in der Regel nicht unter Zweihundert Thaler und nicht 
über Fünfhundert Thaler betragen. Nur in ganz beſon⸗ 
deren Fällen kann der Ausſteuer⸗ Beitrag bis Achthundert 
Thaler bewilligt werden. Ob ein ſolcher beſonderer Fall 
vorhanden und welcher höhere Betrag innerhalb Fünf- und 
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Achthundert Thalern zu gewähren iſt, kann nur durch einen 
einſtimmigen Beſchluß ſämmtlicher Mitglieder des Cura⸗ 
toriums feſtgeſtellt werden. 


§. 10. 

Der Ausſteuer⸗Beitrag kann aber immer nur längſtens 
ſechs Monate vor einzugehender Ehe bewilligt und erſt nach 
geſetzlicher Vollziehung der Ehe wirklich verabreicht werden. 
Bei der Bewilligung des Ausſteuer-Beitrages iſt daher die 
Bedingung hinzuzufügen, daß die Ehe mit dem beſtimmt 
anzugebenden Manne ſpäteſtens innerhalb ſechs Monaten 
vom Tage der Bewilligung ab in geſetzlicher Weiſe voll⸗ 
zogen werde und daß dies auch innerhalb dieſes Zeit⸗ 
raumes durch einen ordnungsmäßigen Trauſchein dem Cu⸗ 
ratorium nachgewieſen ſein muß. 

8, 11. 

Auch dieſe Henrietten⸗Stiftung genießt, ebenſo wie 
die Moſes Mendelsſohn'ſche Waiſen-Erziehungs⸗Anſtalt, 
die Rechte einer moraliſchen Perſon und alle diejenigen 
Rechte, welche überhaupt den vom Staate genehmigten 
Armen⸗Anſtalten und milden Stiftungen zukommen. 

Berlin, den 19. März 1863. 


Curatorium der Moſes Mendelsſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt. 
Alexander Mendelsſohn. Louis Rieß. J. Nubo. 
Abraham Meyer. Uhde Philip Veit. Moſes Wolff. 
Dr. Heinrich Jakob Oeſtreich. Adolf Ferdinand Krech. 
Ernſt Wilhelm Kaliſch. 
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19560 
Statut 


für 
eine mit der Moſes Mendelsſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt in Berlin 


zu verbindende 


Amalien-Skiflung. 


RD 


8. 1. 


2 Anſchluſſe an vorſtehendes Statut von heute beabfich- 
tigt der mitunterzeichnete Banquier Louis Rieß, zum 
Andenken ſeiner am 7. Mai 1834 verſtorbenen Mutter 
Amalie Rieß gebornen Meyer, gleichfalls eine Stiftung 
unter dem Namen: 


Amalien⸗ Stiftung 


mit der Mofes Mendelsſohn'ſchen Waiſen-Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt zu verbinden, und iſt Folgendes feſtgeſetzt worden. 


8. 2. 


Der Banquier Louis Rieß übergiebt dem Curato- 
rium der Moſes Mendelsſohn'ſchen Waiſen-Erziehungs⸗An⸗ 
ſtalt, nachdem die Allerhöchſte Landes herrliche Genehmigung 
zur Annahme dieſer Zuwendung erfolgt ſein wird, Eintauſend 
Thaler zur Begründung dieſer Stiftung. 


Die in dem vorſtehenden Statute von heute, betreffend 
die Henrietten⸗Stiftuug, in den Paragraphen vier bis ein- 
ſchließlich eilf enthaltenen Beſtimmungen und Anordnungen 
finden auch auf dieſe Amalien-Stiftung Anwendung. 


§. 1. 

Mit Bezug auf §. 9. des vorſtehenden Statuts für 
die Henrietten⸗ Stiftung wird, im Einverſtändniſſe mit den 
mitunterzeichneten Gründern beider Stiftungen, noch beſtimmt, 
daß in jedem einzelnen Falle der Ausſteuer-Beitrag auch 
aus beiden Stiftungen bewilligt werden kann, daß er aber 
alsdann zuſammen gleichfalls, wie in dem angeführten §. 9. 
vorgeſchrieben iſt, nicht unter Zweihundert Thaler und nicht 
über Fünfhundert Thaler, und in einem daſelbſt bezeichneten 
beſonderen Falle nicht über zuſammen Achthundert Thaler 
betragen darf. 


Berlin, den 19. März 1863. 


Curatorium der MoſesMRendelsſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs-Anſtalt. 


Alexander Mendelsſohn. Louis Rieß. J. Nubo. 

Abraham Meyer. Ühde Philip Veit. Moſes Wolff. 

Dr. Heinrich Jakob Oeſtreich. Adolf Ferdinand Krech. 
Ernſt Wilhelm Kaliſch. 
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15 Sgr. Stempel find ad acta caſſirt. 
Der Notar Simſon. 


Verhandelt zu Berlin den neunzehnten März Eintauſend 
Achthundert Drei und Sechzig. 

Vor mir, dem zu Berlin in der Jägerſtraße Nummer 
Drei nnd Zwanzig wohnhaften Rechtsanwalte John Emil 
Leonhard Simſon, Notar im Departement des König- 
lichen Kammergerichts, und den beiden zugezogenen, hier— 
ſelbſt wohnhaften, dem Notar nach Namen, Stand und 
Wohnort bekannten Inſtruments⸗Zeugen 

m) dem Schantwirth Ludwig Peters, 
2) dem Diener Siegfried Thiemann, 
denen Allen, wie jeder derſelben für ſich verſichert, keines 
der Verhältniſſe entgegenſteht, welche nach den Paragraphen 
fünf bis neun des Geſetzes vom Eilften Juli Eintauſend 
Achthundert Fünf und Vierzig von der Theilnahme an dieſer 
Verhandlung ausſchließen, erſchienen heute von Perſon be— 
kannt, unbedenklich dispoſitionsfähig und hier in Berlin 
wohnhaft: 
1) der Geheime Commerzienrath Herr Alexander Men- 
delsſohn, 
2) der Banquier Herr Louis Rieß, 
3) der Doctor der Rechte Herr Julius Rubo, 
1) der Banquier Herr Abraham Meyer, 
5) der Banquier Herr Uhde Philip Veit, 
6) der Kaufmann Moſes Wolff, 
7) der Sanitätsrath Herr Heinrich Jacob Oeſtreich, 
8) der Gymnaſialdirector Herr Adolph Ferdinand 
Krech. 
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Die Erſchienenen legten die vorſtehende Statuten⸗ 
Urkunde der Henrietten⸗Stiftung und der Amalien-Stiftung 
vom heutigen Datum vor, und erklärten ein Jeder für ſich: 

die unter dieſer Urkunde befindlichen beiden Unter⸗ 
ſchriften meines Namens habe ich, wie ich hiermit 
ausdrücklich anerkenne, eigenhändig geſchrieben. 

Dieſe Verhandlung iſt demnächſt den Erſchienenen in 
Gegenwart des Notars und der Juſtrumentszeugen laut 
vorgeleſen, von ihnen genehmigt, und wie folgt eigenhändig 
unterzeichnet worden. 

Alexander Mendelsſohn. Louis Rieß. Julius Nubo. 
Abraham Meyer. UÜhde Philip Veit. Moſes Wolff. 
Heinrich Jakob Oeſtreich. Adolf Ferdinand Krech. 


Die Unterzeichneten atteſtiren, der Notar, daß vor— 
ſtehende Verhandlung jo, wie ſie niedergeſchrieben, jtatt- 
gefunden, der Notar und die Zeugen, daß ſie in ihrer 
Gegenwart den Betheiligten laut vorgeleſen, von ihnen 
überall genehmigt und eigenhändig unterſchrieben worden iſt. 

Geſchehen wie oben am 19. März Achtzehnhundert 
und drei und ſechszig. 

Eingetragen in das Regiſter des Notars unter der 
Nummer Sechs und achtzig des Jahres Achtzehnhundert 
drei und ſechszig. 

(L. 8.) 
John Emil Leonhard Simſon, 
Rechtsanwalt und Notar im Bezirke des Königlichen 
Kammergerichts. 
Ludwig Peters. Siegfried Thiemann. 
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Liauidation. 
Der Werth des Obiekts beträgt unbeſt. 
100 Thlr. 
Die Gebühren betragen: 
(Geſetz vom 11. und Tarif vom 10. Mai 
1851. | 
a) nach §. 6. d. Gef. wegen der Not. 
Geb. und §. 18. d. Tarifs . — Thlr. 15 Sgr. 


b) Stempelaus lagen =: 15 > 
e) Zeugen gebühren — ⸗ 10 > 
Summa 1 Thlr. 10 Sgr. 
erhalten. 


Der Notar Simfon. 


15 Sgr. Stempel ad acta kaſſirt. 
Simſon, Notar. 
Verhandelt zu Berlin den ein und zwanzigſten März Ein- 
tauſend Achthundert drei und ſechszig 
Vor mir, dem zu Berlin in der Jägerſtraße Nummer 

drei und zwanzig wohnhaften Rechtsanwalte John Emil 
Leonhard Simſon, Notar im Departement des König— 
lichen Kammergerichts, und den bei den zugezogenen, hierſelbſt 
wohnhaften, dem Notar nach Namen, Stand und Wohn— 
ort bekannten Inſtruments⸗Zeugen 

1) dem Buchhalter Ernſt Friedrich Scheffler, 

2) dem Spediteur Ernſt Simon, 
denen Allen, wie jeder derſelben für ſich verſichert, keines 
der Verhältniſſe entgegenſteht, welche nach den Paragraphen 
fünf bis neun des Geſetzes vom eilften Juli Eintauſend 
Achthundert fünf und vierzig von der n an dieſer 
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Verhandlung ausſchließen, erſchien heute von Perſon bekannt, 
unbedenklich dispoſitionsfähig und hier in Berlin wohnhaft: 
Der Profeſſor Herr Ernſt Wilhelm Kaliſch. 

Der Erſchienene legte die vorſtehende Statut-Urkunde 
der Henrietten-Stiftung und der Amalien-Stiftung vom 
neunzehnten März dieſes Jahres vor und erklärte: 

Die unter dieſer Urkunde befindlichen beiden Unter⸗ 
ſchriften meines Namens habe ich, wie ich hiermit 
ausdrücklich anerkenne, eigenhändig geſchrieben. 

Dieſe Verhandlung iſt demnächſt dem Erſchienenen 
in Gegenwart des Notars und der Inſtrumentszeugen laut 
vorgeleſen, von ihm genehmigt und wie folgt eigenhändig 
unterzeichnet worden. 

Ernſt Wilhelm Kaliſch. 

Die Unterzeichneten atteſtiren, der Notar, daß vor⸗ 
ſtehende Verhandlung fo, wie ſie niedergeſchrieben, ftatt- 
gefunden, der Notar und die Zeugen, daß ſie in ihrer 
Gegenwart dem Betheiligten laut vorgeleſen, von ihm 
überall genehmigt und eigenhändig unterſchrieben worden iſt. 

Geſchehen wie oben am 21. März Achtzehnhundert 
und drei und ſechszig. 

Eingetragen in das Regiſter des Notars unter der 
Nummer neunzig des Jahres Achtzehnhundert drei und 
ſechszig. 

8 
John Emil Leonhard Simfon, 
Rechtsanwalt und Notar im Bezirke des Königlichen 
Kammergerichts. 


Eruſt Friedrich Scheffler. Ernſt Simon. 
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Liquidation. 


Der Werth des Objekts beträgt 100 Thlr. 
Die Gebühren betragen: 
(Geſetz v. 11. u. Trf. v. 10. Mai 1851.) 


a) nach $. 6. d. Gef. wegen der Not. 

Geb. und §. 18. d. Tarifs . — Thlr. 15 Sgr. 
b) Stempelaus lagen. — 15 
c) Zeugen gebühren — 

Summa 1 Thlr. — Sgr. 
erhalten. 
Simfon. 


Die nach Maßgabe der vorftehenden Statuten ger 
gründeten und mit der hieſigen Moſes Mendelſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs-Anſtalt verbundenen Stiftungen die 
„Henrietten- Stiftung” und die „Amalien-Stiftung“ find 
durch Allerhöchſte Ordre vom 27. v. M., welche wörtlich, 
wie folgt, lautet: 


Auf Ihren Bericht vom 23. d. M. will Ich der 
von dem Geheimen Commerzien-Rath Alexander 
Mendelsſohn in Berlin und dem Profeſſor Dr. 
Georg Benjamin Mendelsſohn in Bonn er— 
richteten und mit der Moſes Mendelsſohn'ſchen 
Waiſen⸗Erziehungs-Anſtalt zu Berlin verbundenen 
„Henrietten-Stiftung“ von 4000 Thalern zur 
Ausſteuerulg von in dieſer Anſtalt erzogenen Mädchen, 
ſowie der zu gleichem Zweck von dem Bankier 
Louis Rieß in Berlin errichteten „Amalien- 
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Stiftung“ Meine Landesherrliche Genehmigung hier: 
durch ertheilen. 
Berlin, den 27. Mai 1863. 
gez. Wilhelm. 
gegz. von Mühler. gr. Eulenburg. 
An die Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
und des Innern 
landesherrlich beſtätigt worden. 
Berlin, den 18. Juni 1863. 
L 8) 
Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten. 
Im Auftrage Keller. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage Sulzer. 


M. d. g. A. 10670 U. 
M. d. J. I. 5245 A. 
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Druck von Guſtav Kühn in Neu- Ruppin. 
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